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Sonntag, den 


11. Dezember 1887. 


Nr. 579. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Dezember. Am heutigen Vor 
mittage empfing der Kaijer, nach Entgegennahme 
des Vortrages des Ober-Hof⸗ und Haus marſchalls 
Grafen Perponcher, den auf der Durchreiſe nach 
Kiel aus San Remo hier eingetroffenen Flügel- 
Adjutanten Korvetten-Rapitän Freiherrn v. Socken ⸗ 
dorff und arbeitete Mittags längere Zeit mit 
dem Chef des Militär Kabinets, General der Ka; 
vallerie und General Adjutant v. Albedyll. Nach⸗ 
mittags unternahm Se. Majeſtät, begleitet vom 
Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Pleſſen, eine 
Spazierfahrt. Ebenſo hatte auch ſchon vorber 


die Kaljerin eine Ausfahrt unternommen. — Um 


5 Uhr findet bei den kaiſerlichen Majeſtäten dann 
eine kleinere Familientafel ſtatt, an welcher die 
großherzoglich badiſchen Herrſchaften, die Groß⸗ 
fürſtin Michael von Rußland, der Erbprinz und 
die Erbprinziſſin von Sachſen⸗Meiningen, der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Hohen⸗ 
zollern und der Herzog und die Herzogin Johann 
Albrecht von Macklenburg⸗Schwerin theilnehmen 
werden. | 

— In der am 9. d. M. unter dem Borfig 
des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Innern 
von Bötticher abgehaltenen Plenarfigung ertheilte 
rer Bundesrath dem Geſeßzentwurf wegen Abän⸗ 
verung des Geſetzes über die Rechtsverhältniſſe 
der deutſchen Schußgebiete und dem Entwurf eines 
Geſeß es, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht, 
die Zuſtimmung, erklärte fi mit den vom Reichs 
kanzler vorgeſchlagenen Einſchränkungen der Ar- 
beiten des Statiſtiſchen Amts einverſtanden und 
genehmigte, daß für Frankfurt a. M. und Um 


gebung die im § 28 des Giſetzes gegen die ge⸗ 


meingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratle 
vom 21. Oktober 1878 vorgeſehenen Anordnun⸗ 
gen für die Zett vom 18. Dezember d. Js. bis 
zum 30. September 1888 getroffen werden. Der 
gemeinnützigen Baugeſellſchaft zu Dortmund wurde 
gestattet, bis zum Betrage ihres Grundkapitals 
auf Namen lautende Aktien zum Betrage von je 
200 Mk. auszugeben. Einem Geſuch um Ent- 
bindung von der ärztlichen Prüfung beſchloß die 
Verſammlung keine Folge zu geben. 

— Die Budgetlommiſſion erledigte in ihrer heu 
tigen Sitzung die geſtern zurückbeſtellteu Poſitlonen 
und zwar zunächſt die Forderung von 2,100,000 
Mark zum Neubau von Magazin Gebäuden in 
Berlin. Der Bau einer Dampfmühle gab zu 
einer längeren Diekuſſton Anlaß, da der Abg. 
Schrader die Zweckmäßigkeit einer weiteren Aus ⸗ 
dehnung des Mühlen betriebes durch die Militär ⸗ 
Verwaltung beſtritt. Die Pofltion wurde bewil- 
ligt, edenſo die geſtern zurückgeſtellten Poſitionen. 

— Die Kommtjfion für die Getreidevorlage 
begann heute die zweite Leſung der Vorlage. Der 
Borfipende Frhr. v. Landsberg ſprach den Wunſch 
aus, daß die ſachlich: Die kuſſton über $ 1 mög 
lichſt beſchränkt werden möchte, da die Abſtim⸗ 
mungen doch wieder vorausſichtlich reſultatlos ſein 
würden. Rlckert fragt an, ab denn der Kom 
miſſton in der That weiteres Material über die 
Domainen-Verpachtungen nicht vorgelegt werden 
Geheimer Rath v. Heypdebrandt antwortet, 
daß nach ſeiner Meinung die vom Mintfter Lucius 
vorgetragenen Mittheilungen über dieſen Punkt 
hintängliche Auskunft gegebex hätten. Die Ernte- 
ſtatiſtit, deren Ergebniß von dem Abgeordneten 
Brormel bemängelt worden fat, deſſen Sachkenntniß 
Niemand beftreite, müſſe in Rückſicht auf die drel⸗ 
ſachn Ermittelungen im Ganzen für zuverläſſig 

elte. Er wendete ſich dann weiter gegen eine 
Reih von Ausführungen der Abgg. Rickert und 
Broeml. Abg. Hammacher betont, daß er der 
Lendwilbſchaft die berechtigte Hülfe vor Allem 
durch di Aufhebung des Identitäts⸗Nach we iſes 
babe geräßren wollen. Er verzichte daranf, ſeine 
Anteezge lebt wieder einzubringen, behalte ſich aber 
vor, im Plenum darauf zurückzukommen. Abg. 
v. Frege legt dar, daß die günſtigen Ergebniſſe 
der ſächſiſchen Domainen hauptſächlich durch den 
Verkauf eines unrentablen Gutes herbeigeführt 
feien. Neuerdings ſel bei der Verpachtung zweier 


‚ Domalnen die Pacht um 10,500 Mark zurückge⸗ 


gangen. Abg. v Fiſcher empfieblt die Zollſäge 
der Vorlage noch beſonders als Kampfzölle gegen 
Rußland | 
träge aus der erſten Leſung, Weizen, Roggen 
u. ſ. w. 5 Mark, wieder eingebracht. Bei der 
Abſtimmung wird der Zoll auf Weizen von Mk. 


. 


Zu § 1 he Frhr. v. Ow feine An⸗ 


nach der Reglerungsvorlage mit 17 gegen 11 
Stimmen abgelehnt. Für die Regierungsvorlage 
ſtimmt auch Graf Behr, der an Stelle des Herrn 
von Kardorff in die Kommiſſion eingetreten iſt. 
Für einen Weizenzoll von 5 Mk. (Antrag v. O w) 
werden nur 7 Stimmen abgegeben. Der Zoll 
auf Roggen von 6 Mk. wird mit 18 gegen 10 
Stimmen abgelehnt, ebenſo ſämmtliche weiteren 
Zollerhöhungen abgelehnt. Die Kommiſſlon geht 
zur Berathung des § 2 über. Zu dem in erſter 
Leſung beſchloſſenen § 2 liegen neue Abänderungs⸗ 
Anträge vor. Diffené, Geibel, Hammacher, Struck 
mann beantragen in dem auf Antrag Windthorſt 
angenommenen Alinea 2 vorzuſchrelben: In jo 
weit: „die in dieſem Geſetze genannten Gigen⸗ 
fände bis zum 31. März 1888 in Folge von 
Verträgen eingeführt werden, welche nachweielich 
vor dem 26. November d. J. abgeſchloſſen ſind, 
werden die bis jetzt giltig geweſenen Zollſätze er⸗ 
hoben,“ Ferner als Alinea 3 hinzuzufügen: 
„Die betr. Anſprüche find innerhalb 4 Wochen 
nach der Publikation dieſes Geſetzes bei der Amts- 
ſtelle, an welcher die Waare zur Eingangsabferli- 
gung angemeldet wird, geltend zu wachen.“ 
Struckmann allein beantragt: anſtatt dom 26. No- 
vember 1887 ab, die neuen Zollſätze für Getreide 
und Mühlenfabrikate aus Getrelde von dem Tage 
an in Kraft treten zu laſſen, an welchem der 
Reichstag in zwelter Leſung über die betr. Tarif- 
ſätze Beſchluß faßt. 
Landsberg, dem § 2 als zweites Alinea hinzuzu⸗ 
fügen: „auf die vorſtehend genannten Getreide- 
arten und Fabrikate, deren Verladungen vor dem 
26. November dieſes Jahres für Rechnung deut⸗ 
ſcher Empfänger durch Konoiſſamente bezw. Fracht⸗ 
briefe und Fakturen nachgewisſen wird, finden die 
vorſtehenden (Sperr-) Beſtimmungen keine An- 
wendung. Nach längerer Debatte, an welcher ſich 
der Regierurgs Kommiſſar Kraut und die Abgg. 
Struckmann, Brormel, v. Fiſcher, Windhorſt, 
Hammacher, v. Helldorf, Diffené, v. Landsberg 
und v. Mirbach hetheiligen, geht die Kommiſſion 
zur Abſtimmung über. Der Antrag Landsberg 
wird gegen 12 Stimmen, der Antrag Struckmann 
gegen 9 Stimmen abgelehnt, dagegen der Antrag 
Diffené mit 17 gegen 11 Stimmen angenommen, 
und mit dieſer Abänderung § 2 der Regterunge⸗ 
vorlage mit 18 gegen 10 Stimmen. Mit der⸗ 
ſelben Maforität wird $ 2 amgensmmen. Auf 
Antrag Windthorſt wird dem § 2 hinzugefügt: 
„Im Uebrigen tritt dieſes Bert am 1. Januar 
1888 in Kraft.“ Berichterſtatter iſt v. Ow. 


— Dem Urlaube, den der Reichsſchatzſekretär 
Dr. Jacobi in Folge von Uebtranſtrengung zu- 
nächſt auf ſechs Wochen nehmen mußte, ſoll ein 
weiterer von gleicher Dauer und dann vieleicht 
ein Abſchiedsgeſuch folgen. Es war aufgefallen, 
daß Dr. Jacobi, der neben dem Miniſter Luclus 
die Zollvorlage im Reichstage einführen ſollte, 
vor der erſten Berathung derſelben in Urlaub 
ging. Doch ſollen hierfür, wie für eine etwaige 
weitere Beurlaubung nicht politiſche Gründe, ſon⸗ 
dern Rückſichten der Erholung maßgebend ſein, 
deren Dr. Jacobi dringend bedürftig erſcheine. 


— Der ſoeben dem Reichstage zugegangene 
Geſttzentwurf betreffend die Aenderungen der 
Wehrpflicht gliedert ſich in 5 Abſchnitte: Land- 
wehr, Erſatzreſerve, Stewehr⸗ und Martne-Erſatz⸗ 
reſerve, Landſturm, Schlußbeſtimmungen. Wir 
entnehmen dem Entwurfe folgende Hauptbeſtim⸗ 
mungen: 

Die Landwehr wird in zwei Aufgebote ein⸗ 
getheilt. \ 

Die Verpflichtung zum Dienft in der Land⸗ 
wehr erſten Aufgebots iſt von fünfjähriger 
Dauer. 


Die Verpflichtung zum Dienſt in der Land⸗ 
wehr zweiten Aufgebots dauert bis zum 31. März 
desjenigen Kalenderjahres, in welchem das 39. 
Lebensjahr vollendet wird. 

Der Eintritt in die Landwehr zweiten Auf- 
gebots erfolgt: 

a, nach abgeleiſteter Dienſtpflicht in der Land⸗ 

wehr erſten Aufgebote, 

b. für Erfaprejereiften, welche geübt haben, 
nach abgeleiſteter Erſatzreſervepflicht (vergleiche 
$ 15). 
Die Dienſtverhältniſſe der Landwehr zweiten 
Aufgebots regeln ſich nach den für die Landwehr 
erſten Aufgebots gültigen Beſtimmungen, jedoch 
mit den im $ 4 vorgeſehenen Abweichungen. 


* 


Eadlich beantragt Frhr. v. 


Für die zur Landwehr zweiten Aufgebots 
gehörigen Perſonen greifen folgende Vergünſti⸗ 
gungen Plaß: 

1) Dieſelben dürfen im Frieden zu Uebungen 
und Kontroll⸗Verſammlungen nicht heran⸗ 
gezogen werden. 

2) Die für ihre Kontrolle erforderlichen Mel- 
dungen an die zuſtändigen Militär- Behör⸗ 
den können auch durch Familien⸗Angehörige 
erſtattet werden. 

Sie bedürfen außer dem Falle einer be⸗ 
ſonderen Anordnung für die Zeit eines 
Krieges oder einer Kriegsgefahr keiner Er- 
laubniß zur Aus wanderung, find vielmehr 
nur verpflichtet, von ihrer bevorſtehenden 
Auswanderung der zuſtändigen Militär⸗ 
Behörde Anzeige zu machen. Die Unter⸗ 
laſſung dieſer Anzeige unterliegt der im 
$ 360 des Strafgeſetzbuches für das deut⸗ 
ſche Reich angedrohten Strafe. 

Zur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten haben 
fi die zur Landwehr zweiten Aufgebots gebört- 
gen Perſonen, welche im Jahre 1850 und ſpäter 
geboren wurden, innerhalb 6 Wochen nach In⸗ 
krafttreten dieſes Geſetzes ſchriftlich oder mündlich 
unter Vorlage ihrer Militär⸗Papiere, ſoweit dieſe 
noch vorhanden find, im Stattonsort der betref- 
fenden Landwehr Kompagnie zu melden. Bei 
Unterlaſſung der Meldung kommen die Beſtim⸗ 
mungen des § 67 des Reichs⸗Militärgeſetzts in 
Anwendung. 

Die vorſtebend feſtgeſetzte Meldefriſt wird 
für die zur Landwehr zweiten Aufgebots gehöri⸗ 
gen Perſonen, welche ſich außerhalb Deutſchlands 
bezw auf Stereiſen befinden, bis zum 30. Sep⸗ 
ember 1888 bezw., wenn dieſelben vor dieſe m 
Zeitpunkte nach Deutſchland zurückkehren oder bei 
einem Setamte des Inlandes abgemuftert werden, 
bis 14 Tage nach erfolgter Rückkehr bezw. Ab⸗ 
muſterung verlängert. 

Der Landſturm hat die Pflicht, im Kriegs- 
falle an der Vertheidigung dis Vaterlandes theil- 
zunehmen; er kann in Fällen außerordentlichen 
Bedarfs zur Ergänzung des Heeres und der Ma- 
rine herangezogen werden. 

Der Landſturm beſteht aus allen Wehr⸗ 
pflichtigen vom vollendeten ſiebzehnten bis zum 
vollendeten fünfundvierzigſten Lebensjahre, melde 
weder em Heere, noch der Marine angehören; 
er wird in zwei Aufgebote eingetheilt, 

Zum Landſturm erſten Aufgebots gehören die 
Landſturmpflichtigen bis zum 31. März desjenigen 
Kalenderjahres, in welchem ſie ihr neununddreißig⸗ 
ſtes Lebensjahr vollenden, zum Landſturm zweiten 
Aufgebots von dem eben bezeichneten Zeitpunkt 
bis Ablauf der Landſturmpflicht. 

Der Aufruf des Landſturms erſten Aufgebote 
erfolgt durch die kommandirenden Generale, bei 
unmittelbarer Kriegsgefahr im Bedarfsfalle durch 
die Gouperneure und Kommandanten von Feſtungen. 

Der Aufruf des Landſturms zweiten Aufge- 
bots erfolgt durch kaiſerlich! Verordnung, bei 
unmittelbarer Kriegsgefahr im Bedarfofalle durch 
die vorſtehend bezeichneten Offizlere. 

Wenn der Landſturm nicht aufgerufen iſt, 
dürfen die Landſturmpflichtigen keinerlei militäri- 
ſchen Kontrolle und Uebungen unterworfen werden. 

Der Landſturm iſt in einer für jede mili⸗ 
täriſche Verwendung geeigneten Art zu bewaffnen, 
aus zurüſten und zu beklelden. 

Peiſonen, welcht vor dem Tage des Inkraft⸗ 
tretend dieſes Giſetzes aus dem Landſturm aus- 
giſchieden find, treten in denſelben nicht zurück, 
wenn ſte nach den vorſtehend für den Landſturm 
getroffenen Beſtimmungen noch landſturmpflichtig 
wären. Letztere finden ferner auf Angehörige von 
Elſaß-Lothringen, welche vor dem 1. Januar 1851 
geboren ſind, keine Anwendung. 

Die Begründung bebt hervor, daß das Reich 
nach ſeiner geographiſchen Lage dem gleichzeitigen 
Angriff ſtarker Heere auf zwei Fronten ausgeſetzt 
iſt. Dieſer Bedrohung gegenüber fehle das feſte 
Fundament für die Exlſtenz und die Fortentwicke 
lung Deutſchlands; feine Sicherheit hänge von 
ſeiner Stärke ab, und dieſe müſſe größer fein, als 
fie es zur Zeit iſt. Solchem unbaltbaren Zuſtand 
ein Ende zu machen, ſei der Zweck des vorliegen 
den Geſetzentwurfs. Dann beißt 1s: 

In Anlehnung an die frühere Wehrverfaſſung 
Preußens beabſichtigt der Gejepentwurf, für die 
Landwehr ein zweiſes Aufgebot wiederherzuſtellen 


3) 


und damit die Dienſtpflicht bis zum 39. Lebens⸗ 
jahre zu verlängern. 

Hiermit werden ſechs bisher dem Landſturm 
angehörige Jahrgänge für die Zeit großer Gefahr 
ſofort bereitgeſtellt, eine Anſtrengung, welche 
keinem Betheiligten zu groß erſcheinen wird, wenn 
5 gilt, in den Kampf für unſere Unabhängigkeit 
einzutreten. 

Das Kriegsheer beſleht hiernach künftig aus 
dem ſtehenden Heer (aktiver Dienſtſtand und Re- 
ferne) und der Landwehr erſten und zweiten Auf- 
gebots und erhält ſeine Ergänzung und Verſtär⸗ 
fung aus der Erſatzreſerve und dem Landſturm. 
Von dieſen beiden ſoll die erſtere durch ander⸗ 
weitige Regelung ihrer Dienftverhältnifje, der letz⸗ 
tere durch Theilung in zwei Aufgebote und Zu⸗ 
welſung weiterer Jahrgänge für die ihnen zu⸗ 
fallenden Aufgaben mehr befähigt werden. Für 
den Landſturm iſt hierbet die Altersgrenze vom 
vollendeten 42. bis zum vollendeten 45. Lebens- 
jahre hinausgeſchoben und damit dem feſten Ent⸗ 
ſchluß Ausdruck gegeben worden, daß zur Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes jeder noch rüſtige deutſche 
Mann berufen und verfügbar iſt. 

Die Laſten, welche dem Einzelnen aus der 
Neuregelung der Wehrpflicht erwachſen, ſind im 
Feteden gering; es tritt zwar für die Landwehr 
zweiten Aufgebots eine militärtſche Kontrolle ein, 
aber Uebungen und Kontrollverſammlungen finden 
nicht ſtatt. Die militäriſche Kontrolle iſt noth⸗ 
wendig, um eine fortlaufende Ueberſicht über den 
Beſtand und die Vertheilung an Land wehrpflichti⸗ 
gen zweiten Aufgebots zu gewinnen, damit danach 
die Aufſtellung der Krlegsformationen vorbereitet 
und im Bedarfsfalle unverzüglich ine Werk geſetzt 
werden kann. Dem Landſturm ſollen irgend welcht 
militäriſchen Verpflichtungen im Frieden überhaupt 
nicht erwachſen. 

Von dieſen Grundgedanken gebt der Geſeß⸗ 
entwurf in ſeinen beſtimmenden Geſichtspunkten 
aus, indem er zugleich die in ihm vorgeſchlagenen 
Veränderungen in der Organiſation des Kriegs⸗ 
heeres entſprechend auf die Kriegsmarine über⸗ 
trägt. 

Die durch das Geſetz entſte henden laufenden 
Mehrausgaben werden zunächſt nur inſowelt ver⸗ 
anſchlagt, als durch die Vermehrung des Kontroll⸗ 
beſtandes an Mannſchaften eine Erhöhung des 
Büreaufonds nothwendig wird. Dieſe Erhöhung 
wird vorausſichtlich den Betrag von 150 000 M. 
(einſchlteßlich Baierns) nicht überſteligen. Ein⸗ 
malige Koſten erwachſen aus der nothwendig 
werdenden Neubeſchaffung, Abänderung und Er⸗ 
gänzung der Militärpapiere und find einſchließlich 
Baterns und der Marine auf etwa 25000 M. 
zu veranſchlagen. 

Ueber die für Bekleidung, Ausrüſtung und 
Bewaffnung entſtehenden Koſten wird weitere 
Mittheilung vorbehalten. 

— Nach einer Meldung hat die ruſſiſche 
Regierung ihren katholiſchen, deſonders den polni⸗ 
ſchen Unterthanen jede Huldigung zum Papſt⸗ 
jubtläum — möge dieſelbe nun in Adreſſen, Ge ⸗ 
ſchenken oder Geldſendungen beſtehen — verboten. 
Die Zarenfamilie ſelbſt wird die Feierlichkeit völlig 
ignoriren. 

— Die ſtameſiſche Regierung hat die Ein⸗ 
gangszölle auf die Waaren aus Conchinchina und 
Kambodſcha abgiſchafft, die ſie 1885 als Gegen⸗ 
maßregel gegen die Eingangszöle auf Reis in 
Conchinchina eingeführt hatte. Dleſelbe Reglerung 
dat jetzt auch Papie als franzöſiſchen Konſul in 
Luang-Prabang anerkannt, während fie bie her 
nicht geneigt ſchlen, mit dem franzöſiſchen Agenten 
in dem Königreich Luang⸗Prabang, über das Siam 
die Ober hoheſt beanſprucht, in amtliche Beziehungen 
zu treten. 

Sternberg i. Meckl., 9. Dezember. Der 
Landtag hat den Bau der Bahn Schwerin⸗Lud⸗ 
wigsluſt⸗Dömitz genehmigt. 

Hamburg, 8. Dezember. Der Senat hat 
den erſten Bürgermeiſter Senator Dr. Vers mann 
für das kommende Jahr als ſolchen wiedergewählt 
und den Senator Dr. Peterfen an Stelle des in 
diefem Jahre mit der Würde eines zweiten 
Bürgermeiſters bekleldeten kaufmänniſchen Senators 
Hayn. Die Wiederwahl Versmanns iſt augen- 
ſcheinlich auch deshalb erfolgt, weil im nächſten 
Jahre der Zollanſchluß ſich vollziehen wird und 
es zweckmäßig eiſcheinen mußte, grade den Mann, 
auf deſſen Schultern die Vorbereitung und Durch⸗ 
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fugıung bees ſchetec igen Wertes lag, iu dem 
Augenblicke an der Spitze der Regierung zu ſehen, 
in welchem die rieſtge Aufgabe gelöſt werden ſoll, 
unſere Handels- und Verkehrsbeziehungen in ganz 
andere Bahnen zu lenken. Die Wahl eines Se ⸗ 
nators an Stelle des verſtorbenen Dr. Braband 
iſt vom Senat auf nächſten Mittwoch anberaumt 
Es gilt diesmal, der oberſten Verwaltung eine 
tüchtige Arbeitskraft zuzuführen, um die ſehr fühl⸗ 
bare Lücke, welche durch den Tod Kirchenpauers 
in den Senat geriſſen wurde, wenigſtens nach 
dieſer Richtung auszufüllen. Wie in Preußen, ſo 
hat ſich auch bei uns in jüngſter Zeit die Auſicht 
geltend gemacht, daß es zweckmäßig erſcheint, das 
Augenmerk nicht allein auf in Ehren grau oder 
kahl gewordene Häupter zu richten, ſondern auf 
junge, rüſtige Männer, von denen angenommen 
werden darf, daß ſie für lange Jahre dem Staate 
ihre Dienſte widmen. 


Ausland. 

Wien, 7. Dezember. Um von den politi- 
ſchen Bewegungen in Wien ein richtiges Bild zu 
erhalten, darf man zwei große politiſche Feſtlich⸗ 
keiten der letzten Tage von etwas extravaganter 
Art nicht mit Stillſchweigen übergehen. Das 
wichtigere war das geſtrige, von 6000 Perſonen 
befuchte Gründungsfeſt des „Arbelterbildungsbver⸗ 
tius“, welcher den Mittelpunkt der hieſtgen So- 
zialdemokratie bildet. Man ſang unter großem 
Jubelgetöſe und Fahnenſchwenken die Marſeillaiſe, 
dann den Laſſallemarſch u. ſ. w. Unter den Be⸗ 
grüßungstelegrammen aus vielen Städten und 
Ländern, aus London und Paris, Berlin und 
Lyon, New-York und St. Gallen waren die ver⸗ 
ſchiedenen Schattirungen der Sozialdemokratie ver- 
treten, von dem gemäßigteren Reichstags ⸗Abge 
ordneten Pernerſtorffer an bis Auguft Bebel, der 
im Namen der ſoztaldemokratiſchen Fraktion dis 
deutſchen Reichstages telegraphirte, und bis zu 
Peukert und Formanek in New⸗Nork. Ein auf 
rothem Papier gedrucktes Witzblatt „Der Satan“ 
bekundete ſchon durch feine Farbe einigt Hin ⸗ 
neigung zum Blutdurſt, wie denn überhaupt in 
der hleſigen Sozialdemokratie in letzter Zeit wie⸗ 
der Anarchismus ſich ſtärker zu regen beginnt. 
Die hier erſcheinende „Gleichheit“ des Dr. Adler 
lenkt mehr und mehr in dieſe Bahnen ein. Die 
geſchickten Macher dieſes Blattes haben wohl das 
Gefühl, daß ihnen die Arbeiter nicht völlig trauen 
können, und überbieten ſich daher an Radikalie⸗ 
mus, überſchreien wo möglich noch die tollſten 
Anarchiſten. Von ihrem frühern „Deutſchthum“ 
iſt keine Spur mehr zu finden, dagegen verherr- 
lichen fie die anarchiſtiſchen Mörder von Chicago. 
Für die Weihnachtsfelertage wird ein allgemeiner 
ehichiſcher Arbeiter- Kongreß — denn die Czechen 
bleiben auch als Sozialdemokraten noch Czechen 
— nach Brünn berufen. 

Das zweite extravagante Feſt war das des 
„Schulvereins für Deutſche“, dieſer Schöpfung 
des Herin v. Schönerer. Der große Soppien- 
ſaal, der größte Wiens, war ſchon gegen 9 Uhr 
ſo gefüllt, daß Niemand mehr eingelaſſen werden 
konnte. Studenten waren in Maſſe da, auch 
viele Damen, die mit den Burſchen und Philiſtern 
um die Wette die „Wacht am Rhein“ und „der 
Gott, der Eiſen wachſen ließ“ ſangen, jpäter 
folgte ein Tanzkränzchen. 

Luxemburg, 8. Dezember. Das Staats- 
budget für 1888 ſchlägt die Einnahmen auf 
6752 100 Franks und die Ausgaben auf 
7 315 190 Franks an, ſodaß ein Fehlbelrag von 
563 090 entſtehen wird. Seit 30 Jahren iſt 
der Haushalt fortwährend im Steigen geweſen. 
Bon 1858 — 62 betrugen fe durchſchnittlich 
4314 000 Franks, in den weitern fünf Jahren 
5 900 000; im vorigen Jahre 6 873 000 Franks. 
Im Jahre 1842, als es nur 2214000 Franks 
detrug, ergab die Grundſteuer 450 000 Franks, 
heute 950 000, die Moblliarſteuer damals 288 000, 
deute 530 000, die Zölle damals 550,000, heute 
1700 000, die Poſt damals 86 000, heute 
550 000 Franks. Stit 47 Jahren hat der 
Staat auf Neubauten 10 693 000 Franks und 
auf Förderung der Gemeindewege 6 418 000 
Franks verwandt. Die Eisenbahnen find mit 
außergewöhnlichen Hülfsmitteln geſchaffen worden. 
Die Wilhelm-Luxemburgbahn hat 54, die Prinz 
Heinrichbahn 48, die Nebenbahn 3, die Cantonal 
bahnen 23/5, zuſammen 107 Millſonen gekoſtet, 
wovon der Staat, der nach Ablauf der Konzeſſlo⸗ 
nen Eigenthümer wird, im Ganzen 17 Millionen 
beigeſteuert hat. 

Paris, 8. Dezember. Deroulede hat durch 
folgendes Schreiben feinen Rücktritt vom Amte 
des Ehrenpräſtdenten und elnes Mitgliedes des 
leitenden Ausſchuſſes der Patrlotenliga angezeigt: 

Herr Präſtdent! Die plötzlich von Ihnen 
in der Nachtſitzung vom 2. auf den 3. Dezember 
mir gegenüber angenommene Haltung, die von 
Ihnen heute Abend in der Vorſtandsſizung ge- 
führte Sprache und der Anklang, welchen dieſelbe 
unter den Mitgliedern der Verſammlung gefunden, 
beſtimmen mich, Ihnen meine Entlaſſung als 
Ehrenpräſtdent und Mitglied des leitenden Aus⸗ 
ſchuſſes der Patriotenliga einzureichen. Ich glaubte, 
daß mir der Erfolg, welcher Art die Mittel, 
Handlungen und Verbündungen auch geweſen ſein 
mögen, ein Unrecht auf geringere Strenge und 
größere Dankbarkeit geben würde. Sie ſind anderer 
Anficht und ein großer Thell der Pariſer und 
Departemental-Ausſchüſſe gibt Ihnen Recht. Wenn 
ich nun etwas dazu beigetragen habe, von der 
Präſtdentſchaft der Republik den Mann der Aben⸗ 
teuerpolitik und des franzöſiſch⸗deutſchen Einver- 
ſtändniſſes fernzuhalten, jo habe ich das Bewußt 
fein, bis zur letzten Minute meines Einfluſſes 
unſerm Werk der nationalen Vertheidigung und 
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bes nationalen Plotefes nußluch gebteut za haben. 
Genehmigen Sie, Herr Präſident, mit meinen 
Wünſchen für das Fortbeſtehen und Wohlergehen 
der Patriotenliga die Verſicherung meiner beſten 
Geſinnungen frapzöſtſcher Brüderlichkeit. 

Paul Deroulede. 

Die Antwort Sansboeufs iſt höflich und in 
den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken abgefaßt, erklärt 
ſich jedoch, was die Sache angeht, mit dem Rück 
tritt Derouledes einverſtanden. 

Paris, 9. Dezember. Fallieres jept die Be⸗ 
mühungen zur Bildung eines neuen Kabinete 
fort, die Konſtituirung deſſelben wird jedoch nicht 
vor Sonntag oder Montag erwartet. 

Petersburg 10. Dezember. Der „Ruſſij 
Invalid“ meldet: 

Einem Tagesbefehl des Kriegsminiſters vom 
25. November zufolge, betreffend die Transloka⸗ 
tion der 13. Kavallerie Diviſſon aus dem Mos⸗ 
kauer in den Warſchauer Militär⸗Bezirk, befahl 
der Kalſer unterm 21. November, daß die Diovi⸗ 
ſion nebſt den reitenden Batterien dem Komman⸗ 
direnden des Warſchauer Militär-Bezirks unter- 
ſtellt werde. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Dezember. Im Monat Okto- 
ber ſind durch das Bureau Veritas als verloren 
gegangen gemeldet: a. Segelſchiffe: 15 deutſche, 
14 amerikaniſche, 49 engliſche, 4 öſterreichiſche, 
1 belgiſches, 7 däntſche, 3 chilianiſche, 5 franz 
ſiſche, 3 griechiſche, 16 ttalieniſche, 29 norwe⸗ 
giſche, 5 holländiſche, 2 portugieſiſche, 5 ruſſtſche 
und 7 ſchwediſche, im Ganzen 165 Segelſchiff⸗ 
mit einer Tragfähigkeit von 73,748 Tons. Von 
den Segelſchiffen find 73 geſtrandet, 10 durch 
Kolliſton, 12 durch Feuer verloren, 18 find ge⸗ 
ſunken, 17 verlaſſen, 22 kondemnirt und 3 ver- 
ſchollen. b. Dampfſchiffe: 2 amerikaniſcht, 13 
engliſche und 1 franzöſiſches, im Ganzen 16 
Dampfſchiffe mit einer Tragfähigkeit von 10 978 
Tons. Von den Dampfſchiffen find 8 geſtrandit, 
2 durch Kolliſton, 1 durch Feuer verloren, 2 find 
giſunlen, 1 verlaſſen und 2 verſchollen. Havarie 
haben gehabt 328 Segelſchiffe und 178 Dampf 
ſalfft 

— Das Kaiſer-Panorama in der Breiten 
ſtraße 28, 1 Treppe, flellt in dieſer Woche den 
erſten Cyklus von Paris aus, wobei ſich die 
Leichenfeier Viktor Hugo's als wunderbare Mo- 
mentaufnahme recht hervorhebt. Auch dieſer 
Cyklus dürfte viel Beſucher anziehen. 

— In der Woche vom 27. November bis 3. 
Dizember kamen im Regierungsbezirk Stettin 126 
Erkrankungen und 21 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigten 
ſich Maſern mit 53 Erkrankungen und 1 To- 
desfall, davon 40 Erkrankungen im Kreiſe Grei⸗ 
fenberg, 12 im Kreiſe Kammin und 1 im Kreiſe 
Naugard. Sodann folgt Dyphterie mit 
36 Erkrankungen (6 Todesfällen), davon 8 Er- 
krankungen (2 Todesfälle) in Stettin. An 
Scharlach und Rötheln erkrankten 25 
Perſonen (14 Todesfälle), an Darm Ty ⸗ 
phus 10 Perſonen, davon 3 in Stettin, 
und an Kindbettfieber 2 Perſonen, da⸗ 
von 1 in Stettin. 

— (Perſonal- Chronik) Bei der königlichen 
Regierung zu Stettin iR der Sekretartate⸗ 
Aſſtſtent Schloſſarek zum Regierungs Sekretär be⸗ 
fördert und der Bareau-Diätar von Riedel als 
Regierunge⸗Sekritarlats⸗ Aſſiſtent angeſtellt wor⸗ 
den. — Berſitzt find: Der Regierungs Sekrela⸗ 
rtats-Aſſiſtent Keiler von dem königlichen Ober⸗ 
Präſtdium zu Stettin an die königliche Regierung 
daſelbſt und der Rigterungs Sekretartats Aſſiſtent 
Keding von der königlichen Regierung an das 
königliche Ober⸗Präſibtum. — Der Zioil⸗Super⸗ 
numerar Kühn if als Regierungs Haupt⸗Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent angeſtellt. — Der Paſtor Palis in Jaſ⸗ 
ſow, Synode Kammin i. Pom., iſt zum Lokal 
ſchulinſpektor über die Schulen feiner Parodie er⸗ 
nannt. — Der erſte Seminarlehrer Lotz, früher 
in Ufingen iſt zum Direktor des Schullehrer⸗Se⸗ 
minais in Dramburg ernannt. — In Buslar, 
Synode Werben, iſt der Küſter und Lehrer Boh⸗ 
nenſtengel proviſorſſch angeſtellt. — In Beeliß, 
Synode Kolbup, iſt der Küſter und Lehrer Plath, 
in Grabow a. O., der Lehrer Dumcke und in 
Züllchow der Lehrer Stelnwadel feſt angeſtellt. — 
Dem Fräulein Eltſe Albrecht, zur Zeit in Karls⸗ 
hoff, Kreis Regenwalde, und dem Fräul. Loulſe 
Hirſch, zur Zeit in Schweſſow, iſt unter Vorte- 
halt des Widerrufes die Erlaubniß ertheilt, als 
Hauslehrerinnen und Erzieherinnen im Verwal⸗ 
tungsbezirke Stettin zu wirken. — Die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle in Jakobedorf, Synode Jakobs⸗ 
hagen, wird durch Verſetzung dis ſeitherigen In⸗ 
habers erlerigt. Einkommen beträgt 798 Mark 
bit freier Wohnung und Feuerung. Die Wieder⸗ 
befepung der Stelle erfolgt durch die königliche 
Regierung. — Die Küfter- und erſte Lehrerſtelle 
in Höckendorf, Synode Stettin Land, wird durch 
die Emiritirung des ſeſtherigen Inhabers zum 1. 
April 1888 erledigt. Einkommen beträgt 840 
Mark bel freier Wohnung und Fruerung. Die 
Wiederbiſetzung der Stelle erfolgt durch die lö 
nigliche Regierung. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Nopember 1887.) Ernannt find: der Landge⸗ 
richtsrath von Kienitz in Greifswald zum Land- 
gerichts Direktor in Stettin, der Gerichts-Aſſeſſor 
Havenſtein zum Amtsrichter in Arnswalde, der 
Gerichts ⸗Aſſeſſor von Falckenhayn zum Amtsrichter 
in Nams lau. — Der Amtsrichter Viereck in Bu⸗ 
blitz iſt als Landrichter an das Landgericht in 
Liſſa verſezt. — Zu Gerichts Aſſeſſoren find er⸗ 
nannt: die Referendare Priy und Domcke. — 
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Der Heyrelandidur Jabobjopn if zum ejeren- 
dar ernannt. — Ausgeſchieden ſind: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Müller in Folge jeiner Zulaſſung zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Ham⸗ 
mesftein, der Reftrendar von Schöning behufs 
Uebertritts in den Bezirk des Kammergerichts, der 
Referendar Röber behufs Uebertritts zur Verwal⸗ 
tung, der Referendar Dr. Thomſen auf Antrag. 
— Der Rechtsanwalt Görke in Bublitz iſt zum 
Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts in 
Stettin mit Anweiſung feines Wohnfige in Bu⸗ 
blitz ernannt. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Droyſen 
iſt in die Lifte der bet dem Landgericht in Greifs⸗ 
wald zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. — 
Dem Notar, Juſtizrath Schönfeld in Anklam iſt 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung zum 1. Januar 
1888 ertheilt. — Verſetzt find: der Grrichteſchrei⸗ 
ber, Sekretär Groß in Zanow an das Amts⸗ 
gericht in Stolp, der Gerichtsvollzieher Kühntopp 
in Tempelburg an das Amtsgericht in Neuſtettin, 
der Gerichts vollzleher Hermes in Bärwalde an das 
Amtsgericht in Tempel burg, der Gefangenen -Auf⸗ 
jeher Conrad als Gerichtsdiener an das Land- 
gericht in Stettin. — Ernannt ſind: der Aſſtſtent 
Haupt in Stargard zum Gerichtsſchreiber bei dem 
Amtsgericht in Zanow, der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Schwebke zum statemäptzen Aſſt⸗ 
ſtenten bei der Staateanwaltſchaft in Stargard. 
— Penſtonirt ſind: der Landgerichts Rath Schulze 
in Stolp, der Gerichtsſchrelber, Kontrolleur Fleſ⸗ 
ſcher in Köslin, der Gerichts vollzieher Oehlmann 
in Neuftettin, 

— (Berfonal-Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober-Poſt⸗Direktion zu Stettin.) In 
den Ruheſtand verſetzt find: der Rechnungsrath 
Krolzig, der Poſtſekretär Klein, der Obir-Tele- 
graphen-Aſſiſtent Meyer — ſämmtlich in Stettin, 
und der Poſtverwaltrr Weſtphal in Mühlenbeck 
(Pomm.). Verſetzt find: die Poſtſekretäre 
Neumann von Danzig nach Stettin, Jordon von 
Tremeſſen nach Stettin, Niedrig von Mannheim 
nach Stettin, der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Op- 
permann von Düren (Rheinland) nach Stettin, 
und die Poſtverwalter Roß von Miltzow nach 
Maſſow und Katerbau von Dölitz nach Mühlen⸗ 
beck. — Die Poſtaſſtſtenten Meyer in Stettin 
und Runze in Paſewalk find zu Ober⸗Poſtaſſt⸗ 
ſtenten ernannt. — Der Poſtaſſiſtent Rieſch in 
Stettin iſt als folder statsmäßig angeſlollt. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Befordert reſp. verſeßt: der Aſſiſtent Borchard 
Stettin zum Provinzial - Steuer - Sekrelär, der 
Sieuer-Aufieher Guercke in Stargard zum Aſſt⸗ 
ſtenten bei der Prooinzial-Steuer-Direltion, die 
Steuer-Aufſeher Grabandt in Stettin und Noeske 
zu Gartz a. O. in gleicher Eigenſchaft nach Star- 
gard bezw. Stettin, der Grenz-Aufſeher Baſtian 
zu Swinemünde als Steuer Aufſeher nach Gartz 
a. O. — Geſtorben iſt der Steuer⸗Auſſeher Heh⸗ 
len zu Stettin. — Neu angeſtellt iſt der Feld⸗ 
webel Morap als Grenz- Aufſeher zu Swine⸗ 
münde. l 

— In der Woche vom 4. bis 10. Dezem 
ber wurden in der hieſigen Volksküche 1530 Por⸗ 
tionen verabreicht. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Auf vielfeitigen Wunſch: „Loreley“. Finale aus 
der unvollendeten Oper von Mendelsſohn Bar- 
tholdy, Dichtung von Emanuel Geibel. Hlerauf: 
„Joſef und feine Brüder“. Bellevue 
theater: „Kyritz Pyritz“. 

Montag. Stadttheater: Gaſtſpiel des 
königlich würtembergiſchen Kammerſängers Herrn 
Anton Schott. „Tannhäuſer, oder der Sänger ⸗ 
krieg auf der Wartburg", 


Wochenbericht über die Berliner Börſe. 
Getreide und Produkte. 
Berlin, 9. Dezember. 

An den deutſchen Märkten herrſchte im All⸗ 
gemeinen luſtleſe Haltung. Die Bedarfofrage 
war wenig hervortietend, das Landangebot dage⸗ 
gen der vorſchrellenden Jahreszeit entſprechend 
etw 9 reichlicher als bisher und dürfte nunmehr 
erheblich an Umfang gewinnen, nachdem in kür⸗ 
zeſtet Zelt die vleibeſpeochene Zollfrage zum Aus ⸗ 
trag gekommen ſein wird. Die Chanten derſel⸗ 
ben find inzwiſchen noch unberechenbarer als bis⸗ 
her geworden. Zunäüchſt wurde die Erwartung 
einer ſchnellen Erledigung der Reglerungsvorlage 
auf Verdoppelung der Getreidezölle im Reichstag 
durch Verwelſung derſelben an eine Kommiſſton 
getäuſcht. Aber auch leßtere kam bis jetzt zu 
keinem Reſultat, indem die verſchtedenartigen An⸗ 
träge auf Erhöhung der Zölle zum Theil aue 
taktiſchen Gründen ſämmtlich abgelehnt wurden. 
Die allgemeine Erwartung richtet ſich nun auf 
das Zuſtandekommen eines Kompromiſſes, kraft 
veſſen zur Bewilligung eines Zollſatzes von 45 
bis 50 Mark per 1000 Kilo für Weizen und 
Roggen ſich wohl eine größere Majorität im 
Reichstage finden würde. Indeß if das Rejultat 
der in der nächſten Woche zu erwartenden Ab 
fimmung im Plenum ganz unberechenbar. Die 
von den liberalen Parteien angeregte Frage der Auf- 
hebung des Identitäts⸗Nachweiſes bei der Ausfuhr 
von Getreide wurde während der Kommiſſtons. 
verhandlungen ſeitens des Reglerungsvertreteis 
als noch nicht aufgeklärt genug pure zurückge⸗ 
wieſen. 

f Am hieſigen Markt nahm das Geſchäft in 
Weizen einen ziemlich ſtillen Verlauf. Die 
Verwelſung der Regierungs⸗Vorlage an eine Kom 
miſſton und die vorläufige Ablehnung jämmt- 
licher Zollanträge feitens der litzteren veranlaßte 


Inhaber von Hauſſeengagements 
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Realiſation, wodurch Preiſe 3 M. per 1000 Kilo 
einbüßten, Die Erwartung, daß auf Baſts eines 
gegen die Reglerungsvorlage ermäßigten Zoll⸗ 
ſatzes doch eine Einigung der Parteien zu Stande 
kommen wird, hielt frellich die Spekulation von 
größeren Abgaben zurück, zumal die auswärtigen 
Berichte in dieſer Beziehung Reſerve auferlegten. 
Jedenfalls dürfte das nach Erledigung der Zoll⸗ 
vorlage zu erwartende ſtärkere Effeltlvangebot 
auch dem Terminhandel neue Anregung geben. 


Roggen verfolgt aus gleichen Urſachen 


auch den g eichen Preisgang wie Weizen. Kourſe 
bröckelten ca. 2½ Mark per 1000 Kilo ab, 
hielten ſich aber auf dleſem Nivsau ziemlich gut 
in Folge von Deckungskäufen der Baiſſters. Das 
Reſultat der Reichstage verhandlungen über die 
Zollfrage wird dem Artikel Roggen wohl noch 
erhebliche Prelsſchwankungen bringen, da die lan⸗ 
finden Engagements in dieſem Artſkel überaus 
umfangreiche jiad, und ebenſo auch die auf Zoll⸗ 
ſpekulatton aufgehauften Vorräthe nuf im Ber⸗ 
lauf längerer Zeit in die Kanäle es Konjums 
hinüberzulelten fein werden. Die Kahnzufuhren 
dürften nun wohl bald für dieſes Jahr beendet 
ſein und laſſen auch bereits ganz erheblich nach, 
Bahnwaare war etwas reichlicher zugeführt und 
fand bei hieſigen Müllern Unterkommen. 
Hafer erfreute ſich in feinen Qualltäten 
im Provlantamtszwacken guter Beachtung, miitiere 
und geringe Sorten fanden dagegen in Folge 
reichlicherer Landzuſuhren ſchwer fälligen Abſatz zu 
etwas redufirten Preiſen. Der Terminmarkt be 
wahrte demgegenüber unter Schwankungen doch 
feſte Haltung, theils auf Grund günfliger durch 
die Maishauſſe hervorgerufener engliſcher Berichte 
für den Artikel, theils in Folge der aus den 
Verhandlungen der Reichstagskommiſſon ge⸗ 
ſchöpften Ueberzeugung, daß eine Zollerhöhung 
mindeſtens in Höhe der Regierung vorlage zur 
Unnahme kommen dürfte. 

Rüböl hatte trägen Verkehr. Die Agita⸗ 
tion der Oelmüller gegen Erhöhung des Saat- 
solls, wie die bisherige Behandlung der übrigen 
Zollerhöhungsanträge ſeitens des Reichstages 
ließ mehrſtitig Hauſſteugagements, welche in der 
Erwartung eines höheren Saatzolls eingegangen 
waren, zur Realiſation gelangen, wodurch Preiſe 
1½ Mk. per 100 Kilo nachgaben, ſchließlich 
jedoch die Hälfte dieſes Koursverluſtes wieder ein ⸗ 
holten, da zu den gewichenen Preiſen von Neuem 
rege Kaufluſt hervortrat. \ 

Spiritus war auch in dieſer Woche 
recht reichlich zugeführt und drückte dieſes Affek⸗ 
tivangebot zunächſt umſomehr auf die Preiſe, ala 
Kaufluſt auch für Termine faſt gänzlich fehlte. 
Erſt zu ca. 1 Mk. per 10,000 Ltrpet. billigeren 
Preiſen trat regere Bedarfsfrage auf, zumal die 
vorliegenden Nachrichten über Gründung einer 
Spirituskommiſſlons bank zur Hebung des lediglich 
durch die Geſeßgebung ſo erſchwerten Verkehrs in 
dieſem Artikel, mehrſeitig Kaufordres für ſpätere 
Sichten an den Markt brachte. SH 

Sachs ck Pincus, Berlin, 
Getreide- und Bankgeſchäft. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., 10. Dezember. Dem 
Vorſitzenden der OrgantſationsKommiſſton des 
„Internationalen Binnenſchifffahrts ⸗Kongreſſis“, 
Oberbürgermeiſter Miquel, iſt auf ein Geſuch an 
den Kronprinzen, das Protektorat über den Kon⸗ 
greß zu übernehmen, folgende Antwort aus der 

Privatkanzlel des Kronprinzen zugegangen: 
Se. k. und k. Hoheit der Kronprinz wollen 
in Beantwortung des an Höchſtihn gerichteten 
Geſuches vom 10. Oktober mit Allerhöchſtec Ge⸗ 


Inehmigung Sr. Majfeſtät des Kaiſers und Königs 


ſehr gern das Protektorat über den in Frank- 
furt a. M. tagenden Kongreß zur Hebung der 
Blu nenſchifffahrt übernehmen, und bin ich Höch⸗ 
ſterſeits beauftragt, dies zur Kenntniß Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren zu bringen. v. Keſſel, Major und 
perſönlicher Adjutant.“ 

Das Ehrenpräſtdium haben die Stantsmint- 
ſter v. Maybach, Dr. Lucius und von Bötticher 
übernommen. 

Wien, 10. Dezember. Der „Preſſe“ wird 
von beſtinformirter Seite gemeldet, daß nicht nur 
das Gerücht von der Demiſſion des Grafen Kal⸗ 
noly total erfunden if, ſondern daß auch dis 
von ihm befolgte Politik aufrecht erhalten bleibt 
und jede vorgeitige Aktion perhorteszirt wi d. 

Paris, 10. Dezember. Die Anklagekammer 
verhandelte in geheimer Sitzung über die Frage, 
ob Wilſon, Gragnon und Goron wegen Beſef⸗ 
auswechſelung verfolgt werden ſollen. Die Ent, 
ſcheidung erfolgt Dienſtag. Man glaubt, de 
Verfolgung werde nicht fattfinden. 

Paris, 10. Dezember. Das Mtiulſte lun 
Jallteres gilt als geſichert. Rouvler, Flotene, 
Jerron bleiben, Falliereg bot einige. Portekuiiies 
den Radikalen an, welche ausſchlugen. Te gie 
dikalen toben über dies Fer ryſſtiſch: Mie ine, 
verſchonen auch den Präſtdenten Carnot mit Aue 
fauen nicht und erklären dem Miulſterum, daß 
fie das proptſoriſche Budget- Zwölftel dos welgern 
wollen. Die Drohung iſt baterungslos, da bie 
Richte letzteres vwotirem wird. Der Brüfltent 
Carnot empfängt heute Nachmittag das diploma⸗ 
tiſche Korps. 


— 


Waſſerſtauds⸗Bericht. 
Oder bel Breslau, 9. Dezember 12 Uhr 
Mittage, Oberpegel 4.86 Meter, Mittelpegel 3,43 
Meter, 0,34 Meter unter Null. — Warth 
bei Poſen, 9. Dezember Mittags, 0,80 Meter. 


* 
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— 
— 


